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Kirchplaß Nr. 3. 


Nr. 84. 


Dentſchland. ö 

Berlin, 18. Februar. In Beamtenkreiſen hat 
es große Beunruhigung hervorgerufen, daß jüngſt vom 
Berliner Amtsgericht I ein Telegraphenaſſiſtent ver⸗ 
urtheilt worden iſt, für die Nachtheile, welche durch 
die von ihm verſchuldete Entſtellung eines 
Telegramms dem Aufgeber erwachſen ſind, vollen 
Schadenerſatz zu leiſten. Dieſe Entscheidung läßt die 
wichtige Frage der Haftpflicht des Staates für 5 
widrige Handlungen jeiner Beamten um jo mehr in 
den Vordergrund treten, als die öffentliche Meinung 
die Entſchädigung unſchuldig Verurthellter und un- 
ſchuldig Verhafteter aus der Staatskaſſe fordert. Es 
unterliegt zunächſt keinem Zweifel, daß der Beamte 
für die Geſetzmäßigkeit ſeiner Handlungen verantwort⸗ 
lich iſt und durch jedes Hinausſchreiten über den 
Kreis der amtlichen Befugniſſe und Pflichten die ſtra⸗ 
fende Gewann des Staates ſelbſt gegen ſich wachruft, 
welche in doppelter Geſtalt, bald als Disziplinar- 
gewalt, bald als Strafgewalt im eigentlichen Sinne 
auftritt. Dagegen iſt die Frage der Haftpflicht des 


Staates für Terſehen feiner Beamten, oder umgekehrt 
-die Fracge der Haftpflicht der Beamten für im Dienſt 


begangene Versehen, falls daraus pekuniäre Nachteile 


für einten Saatebürger entstehen, eine der beſtrittenſten 
Fragen auf dem Gebiete des Privatrechts. 


Auf der 
einen Seue aud die Forderung aufgeſtellt, daß der 
Beamte für die Ueberſchreitung ſeiner geſetzmaßigen 


Rechte und Pflchten dem dadurch Geſchädigten zioll⸗ 
rechtlich haftsar ſein müſſe und daß ihm alsdann das 


Regreß an den Staat zu neh⸗ 


g AR auch in der preußischen 
m 5. Mai 1872 zum Ausdruck 


Grundbuchordnung vo 


u) 
* N 
eines N . 


En 


der von ihm 
Verbindlichkeiten haften muß, welche die Beamten in 


Dieſes Prinzip der Haftpflicht des 
Staates entſpricht der Thatſache, daß der öffentliche 
Beamte in ſeinem amtlichen Wirkungelrelſe die 


Staatsgewalt vertritt, und giebt auch gewiſſermaßen 


eine Bürgſchaft dafür, daß nur tüchtige Beamte an- 


zurückgeht. 


gingen, ſchlug er fle, obgleich ſeine Mannſchaft kaum 
zur Vertheidigung der auf 200 Mann berechneten 
Baulichkeiten ausrtichte, mit einem Verluſte von 200 
Mann zurück; feine Schaar verlor 7 Todte und einen 
Offizier und 10 Mann an Verwundeten. Er ſelbſt 
erhielt mehrere Speerſtiche. Aber gerade als die Ne- 
bellen in ihrem Angriffe nachließen, erhielten ſie eine 


Bedeutung der Stellung Laskers Erwähnung ge. „Evenement” zufolge hat nämlich der deutſche Kriegs⸗ 


thin iſt. 


miniſter beſchloſſen, daß beſagte junge Herren nach 


— Die Korvette „Olga“ mit dem Prinze nſ ihrer Ernennung zum Offizier nicht ſogleich in ihren 


Heinrich an Bord wird am 30. März in 
Kiel erwartet, wo man einen würdigen Empfang vor- 
bereitet. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich 


Truppentheil eingeſtellt, ſondern zunächſt auf einige 
Jahre ins Ausland ablommandirt werden ſollen. 
Derartige Stellungen werden „in allen großen Städten 
Europas“ geſchaffen werden, natürlich mit einem 


Verſtärkung von 800 Mann, und einige Offiziere der gedenkt in den erſten Tagen des März mit einem aus fürſtlichen Gehalt, wofür die Inhaber nichts anderes 
22— 24 Perſonen beſtehenden Hofſtaate ihre Reiſe zu thun haben, als monatlich zweimal an den Feld⸗ 


Garniſon ſelbſt forderten nun Tewfik auf, ſich nun⸗ 
mehr zu ergeben, da Widerſtand doch unnütz ſei. 
Aber er blieb feſt und bald darauf erhielt er von 
Suakin 70 Mann Verſtärkung und eine Gebirgs⸗ 
kanone. Hätte er ſich damals ergeben, ſo wären 
Suakln und Tolar alsbald auch gefallen. Eine 
Woche ſpäter trotzte er einem zweiten Angriffe und 
imponirte den Rebellen ſo, daß die Anhänger Mo⸗ 
bammed Tahir's und Osman Digma's auf wenige 
Hundert Mann zuſammenſchmolzen. Tewfik erklärte 
damals, er brauche 2000 Mann zu Fuß, 200 Rei- 
ter, 6 Gebirgekanonen und 3 Mitrailleuſen, um den 
Diſtrikt zu halten, aber Suleiman Paſcha, der Gou⸗ 
verneur des öſtlichen Sudan, ſchickte ihm nur wenige 
Baſchi⸗Bozuks, Konſul Moncrieff aber pries ihn der 
engliſchen Regierung als einen Helden und überaus 
klugen Mann, welchem man die Behauptung Suakins 
und Tokars danke. Als dann nach Hicks Paſcha's 
Niederlage die Empörung im öſtlichen Sudan wieder 
aufloderte, wurde Tawfik, deſſen Mannſchaft indeſſen 
auf 600 Mann argewachſen war, von den Rebellen 
eingeſchloſſen. Vos Ende Januar an war feine Lage 
verzweifelt, da die entſetzlichſte Hungersnoth ausbrach. 
Am 8. Februar bat er nochmals in einem nach 
Suakin durchgeſchmuggelten Briefe flehentlich um Hilfe, 
dann, als auch jetzt jede Hilfe ausblieb, brach er her⸗ 
vor aus ſeiner kleinen Veſte und ſtarb mit 


Magob. 38.“ Fri: 

Man möchte immer noch nicht recht daran glau⸗ 
ben, daß die Nachricht von dem Verhalten des Reichs 
kanzlers Fürſten Bismarck in Sachen Las kers 


gegenüber dem amertkaniſchen Repräſen⸗ 


tantenhauſe zutreffend ſei, denn die vermtint 
liche Weigerung des Kanzlers, das Beileldsvotum der 
Volksvertretung der Union dem deutſchen Reichstage 
zu überweiſen, wird einſach nicht verſtanden. In 
Amerika wird vermuthlich auch nicht verſtanden wer⸗ 
den, weshalb die vom Repräſentantenhauſe zu Ehren 
eines deutſchen Abgeordneten gefaßte Reſolution nach 
Amerika als zur Abgabe an den Reichstag ungeeignet 
Wie geſagt: die Sache muß ſich doch 


geſtellt und gute Organiſationen geschaffen werden. wohl anders verhallen, als fie dargeſtellt worden iſt, 


Bisher haben auch die Gerichte mehrfach die Haft- 
pflicht des Staates für die Handlungen der Beamten 


anerkannt, 3. . frühere Berliner Stadtgericht, 


welches in den Gründen eines im Jahre 1873 ge- 
fällten Erkenntniſſes zu dem Schluſſe kam, daß bie 


Brerbindlichket für den Staat zum Schadenerſaß, da 
 eintrete, wo dit Schatenzufügung in Folge von Amts⸗ 
handlungen aus ſolchen Staatseinrichtungen hervor 
2 welche die einzelnen Staatsbürger außer Stand 
" „den Schaden zu vermelden, und der Schaben 


Folge einer ſolchen amtlichen Handlung je, die nur in 
Kraft und als Folge der Amtsübung und der delegirten 


Staatsgewalt verübt werden. 
D Bacite zu verſchiedenen Malen if an diejer 


Stelle des beldenmütbigen Soldatentodes gedacht wor⸗ 
„den Tewflk Paſcha, der Kommandant ven 
Sinkat, mitſammt jeiner Garniſon geſtorben iſt. 
Daß Tewfil Paſcha ein ganzer Mann war, deſſen 
Andenken in Ehren leben wird, gebt auch aus den 
Mittbeilungen des engliſchen Blaubuchs nach den De⸗ 

peſchen des Konſuls Moncrieff hervor: 
Seit dem Auguſt des vergangenen Jahres and 


1 Tewfit Paſcha im Kampfe mit den Rebellen des oſt⸗ 
lichen Sudan. Als Moncrieff zu Ende des cwähn⸗ 


ten Monats die Rebellion in dieſem Theile des Su- 
dan beendigt glaubte, ſchrieb er dies in erſter Reihe 
dem Muthe und dem geſchickten Verhalten Tewſik 


Bep's, des Gouverneurs don Suakin, zu. Dieſer 


war, als er am 2. Auguſt börte, daß in Sinkat, 


wo nur 60 Soldaten lagen, rebelliſche Verſammlun⸗ 


gen ſtattfanden, alsbald dorthin geeilt und lud Oeman 
Digma, den Häuptling der rebelliſchen Stämme, wel- 
ſich Vezier des Mahd betitelte, vor fig. Dieſer 
lam auch, aber mit 3000 Bewaffneten, lagerte ſich 


ar tutzem Abſtande von der Lehmbaracke, in welcher 


vie egyptiſche Garniſon lag, und forderte Tewſik auf, 


N ſich zu ergeben. Dieſer verhandelte, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, und ließ inzwiſchen durch ſeine 60 Mann 


Als die Re⸗ 
bellen rie Geduld verloren und zum Angriff über⸗ 


Verteetung des deutſchen Volkes. 


namentlich kann die Motivirung der Bismarck'ſchin 
Weigerung nicht richtig wiedergegeben ſein. Die Ver⸗ 
tretung eines uns eng befreundeten Staates, in wel- 


chem Millionen Deutſche wohnen, giebt ihrer Sym- Deputirte, ſpätere Unterſtaateſekretär Turquet zwanzig ſſeißig in anderen Thaten. 


nach Wiesbaden anzutreten, wohin außer der Groß⸗ 
herzogin Valerie auch der gegenwärtig zu Beſuch am 
Wiener Hofe weilende Prinz Ludwig von Balern fie 
zu begleiten beabſichtigt, um den hohen Damen wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer ihres dortigen Aufenthaltes 
Geſellſchaft zu leiſten. Die Schweſtern Ihrer Ma- 
jeſtät, die Königin von Neapel und die Gräfin Trani, 
werden gleichfalls in Wiesbaden zu längerem Bejuche 
erwartet. Nach Beendigung ihrer Kur in Wiesbaden 
wird ſich die Kaiſerin zwiſchen dem 10. und 15. 
April nach Heidelberg begeben, wo zu einem vierzehn ⸗ 
tägigen Aufenthalt das Schloßhotel von der Monarchin 
gemiethet wurde. 

— Aus St. Petersburg wird der „Schleſ. 
Ztg.“ gejchrieben: Katſer Alexander III. läßt keine 
Gelegenheit vorübergehen, um feinem greifen Grof- 
oheim) Kaiſer Wilhelm in erſichtlicher Weiſe eine Auf- 
merkſcmkeit zukommen zu laſſen. Am 27. Februar 
werden es 70 Jahre, daß Kaiſer Wilhelm den 
Georg enorden erhielt für ſeine Betheiligung an der 
Schlacht bei Bar⸗ſur Aube, welche er theilwelſe in 
den Ateihen des ruſſiſchen Erenadier-Regiments Ka⸗ 
luga, de eſſen langjähriger Chef er nun bereits iſt, 
mitmahte. Das Regiment wird den genannten 
Tag fſtlich ! begehen, außerdem aber auf Befehl des 


den Seinen Kaiſers eine Deputation mit dem Kommandeur, 


bat Korſſe ow, zur Gratulgtion nach Berlin ent⸗ 
5 , er mann ar nch auch einer der 
Großfürſten is perſönlicher 


N Vertreter des Kalſers an⸗ 
ſchleh. 
Ausland. 

zari „, 15. Febryar. Der Streit darüber, 
wer a der Verhinderung des Mac Mahon'ſchen 
Staat oſtreichts das meiſte Verdienſt habe, dauert in 
den Blattern fort, bringt jedoch nur über den einen 
Punkt einhelliges Einverſtändniß, daß Gambetta die 
Seele der ganzen Bewegung war und alle Fäden in 
ſeiner Hand zuſammenliefen. Von beiden Seiten 
kommen nun auch Enthüllungen über Einzelheiten des 
geplanten revolutionären Widerſtandes und der „Vol⸗ 


taire behauptet, daß mehrere Generäle von Gambetta Hrer feine beflen Soldaten 


gewonnen waren und daß die Armee einem Hand- 
ſtreiche des Marſchalls mit einem andern geantwortet 
haben würde. Die Namen der Generäle verſchweigt 
„Voltaire“ noch immer, dagegen erzählt er, daß der 


5 


marſchall v. Moltke cinen Brief zu ſchreiben nd 

dieſem ihre maßgebenden Anſichten über die politifche 

und militäriſche Entwicklung des betreffenden Landes 
mitzutheilen und ihm werthvolle Winke für den zu⸗ 

künftigen Feldzugsplan zu geben. Ich zweifle nicht, 

daß dieſe Ausſicht auf intereſſante, koſtenloſe und noch 

dazu höchſt wichtige Reiſen auf allen Kriegsſchulen 

großen Jubel bervorrufen wird. 


Chriſtiania, 11. Februar. Die von den Ra- 
difalen betriebene, bisher viel zu wenig beachtete poli- 
tiſche Entfittlihung des Volkes treibt in der letzteren 
Zeit die widerlichſten Auswüchſe. In dieſen Tagen 
iſt eine aufrübriſche Flugſchrift erſchienen, aus welcher 
das „Morgenblad“ folgende Stellen abdruckt: 

Die politiſche Partei, welche ſich Freunde des 
Königs nennt, und die, nach den Zeichen der Zeit 
zu urtheilen, auch wirklich auf einem vertrauten Fuße 
mit Höchſtdemſelben ſteht, ſpricht in der letzten Zeit 
unheimlich oft von der Möglichkeit eines Verfaſſungs⸗ 
bruches in verſchledenen Formen, und es wäre eine 
grobe und unverzeihliche Gleichgültigkeit der verfaj- 
ſungstreuen Partei, wenn fie nicht einen Status über 
die Machtmittel aufftellte, über welche die Staate⸗ 
ſtreichlüſternen hier verfügen, falls dieſelben den König 
verleitet haben ſollten, ſich an die Spitze dieſer joge- 
ie beſten Kräfte zu ſtellen und einen Staats ⸗ 

eich in's Werk zu ſchen. Norweglſche 
Soldaten! Denkt in dieſen ſchwierigen Zeiten genau 
darücer nach, was euch die Pflicht zu allen Zeiten 
und unter allen Umſtänden gebietet; erinnert euch 
immer, was das Vaterland in der Stunde der Ge- 


Aus euren Reihen bekommt das 


Gewehrring verſtärken, wenn er ſich zu ſchwach zei⸗ 
gen ſollte, die Freiheit zu ſchüßen. Darum: kauft 
gute Gewehre, alle die keine haben, lernt fie brauchen, 
ſo daß ihr das Ziel auf einen Punkt trefft; übt euch auch 


en . ! Männer bei b Iten habe, 
pathie für einen in Amerika geſtorbenen deutſchen Ab- entſchloſſene Männer bei ſich verborgen gehalten habe, an Leib und Seele; i bet ö 
geordneten Ausdruck, und ſolch' ein Schriftftüc eignet mit denen im Augenblick der Entſcheidung irgend etwas Mutter Norwegen 3 . 13 ee 


ſich doch gewiß in jedem Betracht zur Abgabe an die 
Welch' lebhafte 
Korreſpondenz unterhielten amerifanijche Staatsange⸗ 
börige in der letzten Reichstagsſeſſion mit dem Prä⸗ 
ſidenten v. Levetzow wie mit dem Reichskanzler! Jedes 
dieſer Schriftſtücke überbrachte Anweiſungen an deutſche 


Banlhäuſer zu Gunſten der Rhein-Uleberſchwemmten, 


und wenn dieſe Sendungen angenommen wurden — 
wäre es nicht befremdlich, ein Freundſchaftsvotum des 
Repräſentantenhauſes kurzer Hand abzuwelſen? Die 


Sache bedarf der Klarlegung zur Verhinderung von 
Mißverſtändniſſen, die, wenn fie beſtehen blieben, 


— Im Anſchluß an die oben reproduzirte Notiz 
der „Magd. Ztg.“ bringen wir nachſtehende Meldung 


dee „B. B.⸗C.“ zum Abdruck. Sie lautet: 


Die Mitthellung der „K. Z.“, daß der Reichs- 
kanzler Fürſt Bismarck es abgelehnt babe, die Bei⸗ 
leids-Adreſſe, welche das Repräſentantenhaus zu Wa⸗ 
ſhington anläßlich des Ablebens Eduard Laskers an 
den deutſchen Reichstag gerichtet, dem Letzteren zu 
übermitteln, betätigt ſich. Die Motivirung dagegen, 
welche das genannte Blatt hinzugefügt hat, war jeden 


falls nicht vollſtändig. 


weis darauf erfolgt, daß das auswärtige Amt keine vocgehen und vo 
Bae-Ninb kaum zu erwarten; auch dann aber ſel es} 


boite aux lettres ſei, Dareln man Briefe zur einſt⸗ | 
wie bei bezüglichen Rechnung auf Vervollſtändigung der Iy-. 


welligen Verwahrung und Ipäteren Beförderung ſtecke. 
Der deutſche Reichstag jei zur Zeit nicht beijammen, 
auch ſtehe ciner direkten Korreſpondenz von der nord- 


Die Rückſendung iſt nach un⸗ 
jesen Informationen im Weſentlichen mit dem Hin- nen: General Millot 


ganz Beſonderes gemacht werden ſollte. Was, ſoll 


Turquct ſelbſt nicht gewußt haben, da er nur eine 


des Staateſtreiches zu öffnen und zur Ausführung zu 
bringen war. Das Nachgeben des Marſchalls machte 
dann alle dieſe Vorkehrungen unnöthig. 

Man kann noch immer nicht recht darüber klug 
werden, welche Bewandtniß es eigentli mit der zahl⸗ 
reiche Chriſtenniedermeßelungen mel⸗ 
denden Depeſche des Biſchofs Puginier hat. Wenn 
die Lesart der Negierungeblätter, daß es ſich um vier 
Wochen alte Creigniſſe handle, richtig wäre, fo wäre 
es ſchver zu erklaren, weehalb Puginier fie erſt am 
9. Februar von Hongkong aus telegraphirt, und zwar 
in aner Form, daß man offenbar annehmen muß, es 
bauzle ſich um eine ganz neue Meldung. Die nun- 
mehr erfolgte Fertigſtellung des Kabels von Tonkin 
nach Saigon könnte uns darüber aufklären, doch ver⸗ 
liert dieſes Kabel dadurch nicht unweſentlich an Werth, 
daß es vorausſichtlich nur von der Regierung benutzt 
werden wird. Dieſe aber dürfte ihrer alten Gewohn⸗ 
beit treu bleiben und alle minder günſtigen Nachrich 
ten nach wie vor mit der Schneckenpoſt befördern 
laſſen. 
fott, die Leſewelt vor voreiligen Hoffnungen zu war- 


fregleih, ob er jo ſchnell gelingen werde, 
Sontay, und ob 
fehen werde, 


amerikaniſchen zu der deutſchen geſetzgebenden Körper- ſchreiten. 


ſchaft Nichts im Wege. Auegeſchloſſen iſt freilich 
nicht, daß außerdem auch der angeblich überſchätzten de Kriegsſchulen beſuchenden Fahnri 


2 peinliche Empfindungen beivorrufen müßten. 


Zum Schluß eine gute Nachricht 


Die Regierungeblätter fahren im Uebrigen die Eiſenbahnverwaltung ergangenen Anordnung n 
Folgendes beſtimmt: Im Eingange der Vertrage tt 
werde mit äußerſter Vorſicht für die 
r Anfang Marz fei der Angriff auf Grund 


Millot ſich nicht vielleicht genothigt ftififatoren zu halten. 


zu einer förmlichen Belagerung zu erfolgt, ſo ſind in der demnächſt aufzuſtellenden 


kann, ſolche zu bedürfen. Soldaten, Schüßen, alle 


} 01 W A 
verſiegelte Weiiung Gambettas beſaß, die erſt im Balle waffenfabnge Normänner ; Gebet Acht! Die Gewehre... 


2 


i 


bald geſpannt! Wird ein Staatsſireich begangen, 
dann: Kreis um das Storthing! und gebt Feuer auf 
die Vaterlands⸗ Verräther. 


Dieſes beiſpielloſe Manifeſt wird feine Beurthei⸗ " 
nes vom Strafrichter empfangen, dem es betrits 


überwieſen iſt. 

Ferner meldet das „Morgenblad“, daß ein 
Marine-Soltat, der wegen der gemeinften öffentlichen 
Angriffe auf die höchſten Marine- Offiziere kriegsrecht⸗ 
lich geſtraft worden jet, binterdrein das Urtheil auge 
griffen habe, und daß 66 andere Seeſoldaten ſich tom 
angeſchloſſen hätten. 


Provinzielles. 


Stettin, 19. Februar. Betreffend die Beg rün⸗ 
dung der Wahl des Submiſſions⸗Verfahrens oder des 
freihandigen Abſchluſſes in den Verträgen oder Schluß⸗ 
rechnungen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
durch Zirkularerlaß vom 27. v. M. für das Reſſort 
der Bauverwaltung in Uebereinſtimmung mit den für 


Folge erſichtlich zu machen, ob dieſelben auf 
eines Submiſſtonsverfahrens oder freihändig 
abgeſchloſſen find, event. iſt bei der Aufnahme dir 
Iſt der Abſchluß feeibandig“ 


Schlußrechnung die Gründe anzugeben, aus welchen 


für unſere von einem Submiſſtonsverfabren abgeſehen worden iſt. 
che. Dem Hat jedoch eine Submiſſion ftattgefunden, fo it in 


Ihr werdet auch den 


Dadurch werdet ihr ſtark 
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heute dle ſchriftlichen Arbeiten der zum Abiturienten | dem man Hörner und Schwanz mit Flittergold und i erklärte, auf der Bahnſtrecke zwichen Montalto und 1 
Erawen vorgehenden begonnen, deren Anzahl dieemal] Bändern geſchmückt bat und auf deſſen mit rother Viehmarkt. Corneto jet ein Gendarm angegriffen worden. Im 
5 beträgt. Dide belegtem Rücken ein reichgekleideter Knabe veitet, Berlin, 18. Februar. Amtlicher Marktbericht Ulebrigen gab der Miniſter dieſelben Details wie in 
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den Verträgen zu bemerken, ob dieſelbe öffentlich oder Schützenhauſe die diesjährige Vorturner⸗Uebungsſtunde Twaltung des Vermögens ſeiner Frau, das ziem- Bakonver 44 — 46 Mark pro 100 Pfund Lebend. 
beichränkt, ſowie od der Kontrahent bei derſelben des weſtprrußiſchen Turngaues unter Leitung des Gau- W beträchtlich war. Die Leutchen leben im ſüßeſten gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 
Memdeſtfordernder war. Diejenigen Fälle, in welchen Turnwarts, Herrn Seminarlehrer Bruchmüller aus eden mit einander, bis der Mann plotzlich ver Der reichlich ſtarle Auftrieb an Kälbern 
die Mindeſtforvernden den Zuſchlag nicht erhalten ha- Preußiſch Friedland, ftatt. Hierzu waren Delegirte en und melancholiſch wird; nichts vermag ihn] verlangſamte auch hier den Handel und ließ keinen 
beit, find in einer beſonderen Anlage zur Abnahme der Turnvereine der Städte Deutſch Krone, Konik, dum Teübfian zu entreißen, und eines Tages erhält] Preisaufſchwung zu. Die vorigen Freitags ⸗Preiſe 
Verhandlung der bezüglichen Rechnung unter kurzer Preußiſch-Friedland hierher entſandt worden. Der de unglückliche Frau einen Brief, in welchem der lie- blieben unverändert: beſte Qualität 46 — 55 Pf., 
Angabe der Gründe nachzuweiſen. Verein Jaſtrow hielt in dieſer Uebungsſtunde eine Enswürbige Gatte in bekanntem Style fie von feinem | geringere Qualität 30 — 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 

— Herrn Kreis⸗Chauſſce-Inſpektor L. Rib -Gruppe Stabübungen ab, die allgemeinen Beifall elbſimorde in Kenntniß ſetzt. Er habe durch un- gewicht. 
wach zu Labes iſt auf ein Verfahren zur Herſtellung fanden. Nach der Uebungsſtunde vereinigten ſich die fückliche Spekulationen die Hälfte des Vermögens Im Hammel Geſchäft wurden, wenn das⸗ 
ener Ueberzugsmaſſe für Fußböden, Tiſchplatten und Turner zu einer gemüthlichen Kneiperei. Leider muß⸗ erloren, nun wolle er ſterben. Hut und Rock des ſelbe auch recht ſchleppend verlief, in einzelnen Fällen 1 
Wandbekleidung ein Patent ertheilt. ten ſich dieſelben bald von einander trennen, um den Selbſtmörders wurden „vorſchriftsmäßig“ am Donau- wenigſtens etwas beſſere Preiſe erzielt; geringere Waare 
— In den Tagen vom 23. Auguſt bis 2. weiten Weg per Achſe noch vor Mitternacht zurück- fer gefunden, nach wenigen Jahren wurde die Todes- war nur ſchwach vertreten. Der Markt wird nicht 1 
September findet in Leipzig unter dem Protektorate zulegen. Dieſe Vorturner Uebungsſtunden haben den klärung ausgeſprochen und wieder zwei Jahre dar- geräumt. Beſte Qualität brachte 44 — 50 Pf., beſte 4 
Ihrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen eine] Zweck, die erforderlichen Vorbereitungen zu dem im uf war aus der unglücklichen Frau R. eine glückliche engliſche Lämmer bis 54 Pf., und geringere Qua⸗ 
Gartenbau- Ausftellung ſämmtlicher Gärtner-Vereine Sommer ſtattfindenden großen Gau -Turnfeſte zu Frau K. geworden. Sie hatte einen ungariſchenlitat 35 — 42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Leipzigs und Umgegend ſtatt. Zur jelben Zeit tagt] vollenden. Kaufmann geheirathet und in dieſer Ehe bald da wuͥ ͥ 
in Leipzig der Verband der Handelsgärtner Deutſch⸗(——— — — feld der erſten Ehe vergeſſen. Da wird fie auf ent Telegrapbiiche Depeſchen. 
lands. Das Programm der Ausſtellung iſt ſehr Vermiſchtes. ſetzliche Weiſe wieder daran gemahnt. Der erſte Mann Wien, 18. Februar. Wie die „Politiſche 
reichhaltig und iſt von Herrn O. Mohrmann, Lin⸗ (Humortbiſcher Aberglaube.) Ueber diejes Thema ſerſcheint, herabgekommen, phyſiſch und moraliſch ver-] Korreſpondenz“ meldet, ſoll heute in Paris der Han⸗ 
denau⸗Leipzig, zu beziehen. erzählt Th. B. in der „Europa“: ſommen. Er war damals davongegangen, um mit dels-Vertrag zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Frank 
= (Jechtſchule.) Oberfechtmeiſter Patente Zwiſchen Weihnachten und Neujahr kocht man dem angeblich verlorenen Vermögenetheil ſeiner Frau reich als Meiftdegünfigungs-Bertrag von unbeſtimt er 
wurden verliehen: Herrn Verſicherungs. Inſpektor Nie- Fin manchen Gegenden Oſtpreußens ungern Erbſen, ein zweltes Junggeſellenleben zu beginnen; nun war] Dauer mit beiderseitigem Kündigungsrecht unterzeichnet 
mac, Herrn Uhrmacher Arnold Schmidt, Herrn Uhr- wenigſtens mögen die Dienſtleute fie nicht, weil ſie das Geld wirklich verloren und er kam wieder zu werden. * 
macher O. L. Schmidt. dann in Gefahr zu kommen glauben, von der Herr- ner Frau — als Erpreſſer. Dafür, daß er infog- Paris, 18. Februar. Der Senat nahm das 
— Landgericht. Strafkammer 1. ſchaft im nächſten Jahre viele Prügel zu bekommen. nit blieb, um ihre zweite, nun ungültige Ehe nicht] Munizpalgeſetz in erſter Leſung an und ſetzte die 
Sitzung som 19. Februar. — Am Abend des 19. Am Syloeſterabend ſchütteln in einzelnen Ge- zu ſtören, ließ er ſich „in verſchledenen Angriffen“ be I Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle Ru-. 
März v. J. geriethen in dem Tetzlaff ſchen Lokal in genden Norddeutſchlands gewinnſüchtige Dirnen unt zahlen und erſt, als die Frau nicht mehr zahlen | mitte auf den 28. d. M. feſt. Ch 
Pommerensdorf mehrere Gäſte untereinander in Streit, Frauen den Grenzzaun des Nachbarn, wobei fie ſol' kounte, hat fie einbekannt, was für Geſchick fie ge- Paris, 18. Februar. Der „Temps“ bemerkt, 
welcher ſchließlich noch anf der Straße fortgeſetzt gende Worte ſprechen: „Die Eier find für uns und dat troffen hat. Nach dem Geſetze müßte fie nun zu daß die gemeldeten Mafjacres in Anam bereits in den 
wurde. Einer derſelben, der Arbeiter Karl Krauſe, Krakeln für euch.“ Die Folge davon ſoll ſein, daß ibrem erſten Gatten zurückkehren — Frau K. ift katho⸗erſten Tagen des Januar ſtattgefunden haben, und 
zog hierbei cin Meſſer und verſetzte dem Schlächter⸗] die Hühner des Nachbarn zu ihnen kommen, um dit licher Konfeſſion — und in Oeſterreich hätte ſie auch vaß die Führer der Uebelthüter von Mandarinen an 
zeſellen Urbaneck einen Stich in die Bruſt. Deshalb] Eier hierhin zu legen — und dort krakeln gehen. kaum eine andere Wahl; in Ungarn, wo ſie jezt zu- geſtiftet worden ſeien. Vielleicht hätten dieſelben n 
heute wegen Mißhandlung angeklagt, wird gegen den In Schwaben heißt es: „So oft einem Mäd- ſtändig iſt, erſcheint zum Glück die Trennung der Ehe] Folge von Juſtruktionen des Hofes von Hue geha 
Krauſe auf 3 Monat Gefängniß erkannt. chen die Schürze von ſelbſt aufgeht, jo oft gedenkt der und eine zweite Hetrath nicht unmöglich; Frau K. delt. Gerüchtweiſe verlautet noch, ein Vicrkönig von 
Die unter Sittenkontrolle ſtehende unverehel.] Schatz an fie.“ f wird aber jezt zum dritten Male Braut werden] Chins habe die Schwarzflaggen ſchon vor der Ein⸗ 4 
Bertha Haupt, eine bereits mehrfach beſtrafte Ebendort ſcherzt man: „Sind in einem Kleide müſſen a nahme von Sontay angewieſen, alle Ehriiten zu er- 
Perſon, hatte in der Nacht vom 29.— 30. Mal] noch Fäden, mit denen der Schnelder das Unterfutter — In einem Setbadeorte beſuchte ein berühm- morden. 3 
v. J. die von ihr gemiethete Wohnung heimlich ver⸗ angeheftet, jo hat der Ueberbringer keln Trinkgeld em, ter Bauchredner nebſt ſelnem Hunde eln Hotel; er „London, 18. Februar. Unterhaus, Unter: 
laſſen, nachdem fie vorher ſowohl ihrer Wirthin, wie pfangen.“ ſetzt ſich zu Tiſch, ſeinen Hund auf den Stuhl neben) ſtaatsſekretür Fipmaurice erklärte auf eine Anfrage, der 
einem daſelbſt wohnhaften Mädchen verſchiedene Wäſche⸗ Damit das Geflügel den Weg wiederſinde, hün- ſich. Ein mehr ſtein- als geiſtielcher Engländer ſetzt Friedensvertrag zwischen Chili und Peru „ noch nichl 
und Meidungeftüce entwendet hatte. Deshalb mirb|gen die pfffgen Schwaben eine Scheere an den Kamm ſich gegenüber. Den Bauchredner gelüſtel s, mit ſener ratiftlet. England willige ein, ſich Frankreich un 
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fie wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 und ſprechen Dabei: Kunſt einen Wiz zu reißen. „Kellner, ein Berſſteak!“ den übrigen Mächten anzuſchließen zu dem Zwecke, 
Jahr Ehrverluſt verurthrilt. „J dreh mein Scherle dreimal um, ruft er. Der Hund ſpricht: „Ich will auch ein Chin und Peru Vorſtellungen hinsichtlich des Schutzes 
Im vorigen Jahre hatte der Reſtaurateur Karl Schlickle, Schlickle, Schlickle kumm!“ Beeſſteak!“ — „Sie haben einen Hund was ſpeaken der peruaniſchen Staatsgläubiger zu machen. Der 


Fr. Wilh. Klemcke hierſelbſt auf dem Viktoriaplatz Gilt es in Süddeutſchland Eſſig zu fabriziren, kann! Was koſtet Hund? Den kauf ick!“ 22 Der] Premier-Miniſter Gladstone führte aue, daß es scheine 
eine Reſtauration inne, in welcher er den Kellner] ſo wirft man in den Keſſel die Namen von drei bö“] Hund: „Ich will aber nicht verkauft werden!? — daß aus den Berichten des engliſchen Botſchafters in 


Schult gegen Kaution von 300 Mark als Buffetier | ſen Weibern, dann geräth er vorzüglich. Der Engländer legte eine Hundertpfundnote auf den] Petersburg bervorgehe, daß die Turkomanen in Merw 
angeſtellt hatte. Mitte September wendete er ſich an Gegen das kalte Fieber gilt der Spruch in Schwa- Tiſch. — „Dafür laſſe ich allerdings den Hund, ſich Rußland unterworfen haben. Sole en Felge 
den Kellner Bonath und bot demſelben die Buffetier -I ben als probat: nehmen Sie den Köter!“ — Der Hund: „Goddam, deſſen ein diplomatiſcher Schriſtwechſel , fe E 
ſtelle an, indem er zugleich den guten Gang ſeines „O Du mein' liebe Alte, won heute ab ſpreche ich in meinem ganzen Leben kein würden die Parlamente genügend inform werden 
Geſchäfts und ſeine gute Vermögenslage rühmte. Schüttelt Dich das Kalte, Wort mehr!“ Stanhope kündigte an, er werde bei den ie Über 5 
B. hatte keine Stelle, beſorgte ſich ſchnell 300 Mark So komm Hans Nickel und brenne Dich, — Wie die „Deutſche Bauzeitung“ berichtet, den Adreßbericht die Aufmerkſamkeit auf Diele Frage 7 
zur Kaution und trat die Stelle an. In den nächſten] So ſchüttelt Dich das Kalte nicht.“ bat de bekannte Firma F. Soennecken in Bonn, lenken. Gladstone erklärte es ferner für untwahr, daß 
Tagen bemerkte B. jedoch ſchon, daß der Geſchäfts⸗ Dieſer Spruch muß arfteſchrieben, drei Wolgen Berlin und Leipsig, eine neue Art von Ziehferern in die egyptiſche Armee im Begriffe ſtepe, ſich aufßu - 
gang ein ſehr flauer, ſtatt der Gäfle erſchienen die llaug am Leite getragen urd denn verbrannt wert en.] den Handel gebracht, die ale Mafjnartitel fabriks“löſen, auch habe die Regierung keinen Grund, u 


Gerichtsvolkieher und B. kündigte deshalb die Selle] Wenn ſchwäbiſche Kinder im Walde Beerer su- mäßig bergeſtelt werden und pro Stück nur 30 vemuthen, daß General Gordon eine Proflamatſon 


und forderte ſeine Kaution zurück. Klemcke erklärte ſſchen und die erſte finden, müſſen fie vor dem "serie Pfennige koſten. Diejelben werden in ahnlicher Weiſe habe, in welcher der Stlavenhandel gebil⸗ 0 
jedoch, daß ihm die Zurückzahlung unmöglich, da er] ſprechen; wie die Stahl. Schrelbfedern aus Stahl 0 8 5 ligt wird. r — | 
aiich nbemlikelt jet, auch dem Früher angeßemen Walt cot, vie unit (erſte ent; die Schraube ist in das untere Blat einge en] Lutbor Ares die Uebatte e dae von 7 
Kellner chult die von dieſem geſtellte Kaution nicht Daß me koi Oter beißt; 2 die Schraubemnutter aus Beijing gefertigt. Der Northeote btantragte. Tat  Sontum fort. 

in Baar ückzegeben, ſondern ihm duft Mh 44d Def e Sl Aenesiieret r et Sei * 4 . 3 5 uljetfärmigen Feber wie Nom, 18. Febru! Outm. Darin en uach 

andere E Hen verkauft bott“ Bonath war auf diese Daß me kol. Wieſeln aſeſcht 2m bel einem Stahlfederhalter einfachſter Art. Die ben fn die Gerüchle, daf er ruſſiſche Bolſchafter am 


Dann erſt wiro die Beere verzehrt. * s treffenden Bevern sine zus gun Gebrauch lu hiesigen Hofe, Baron von Uerlall, cia andert Ber 

Ein Hundobiß hein nach allgemein deren em] Schulen beſtimmt und es läßt ſich mit Recht erwar⸗ . h werde, unbegründet derſelbe wer 
Aberglauben nur dann wuder vollkommen, 1 vr. anten, daß ihr Ä Preis die Einführung daſelbſt/ bleibe in Rom. Der Bicefonjul Motte 0 J 
von dem betreffenden Hunde Haare auf die!“ ade erleichtern wird. Entſpricht jedoch die Durchſchnitts⸗ nach Spalalo, um an Stelle von Ztuts die € } 
bindet. Scherzhaft jagt man deshalb im I n=] Qualität des Fabrikate dem uns vorliegenden Probe- tung des dortigen Konſulats zeitweiſe zu übe 
jammer, man müſſe Haare von dem Hunde en- Exemplar, jo nicht daran zu zweifeln, daß ſich nehmen. f . 
men, von dem man gebiſſen worden — und Irkinft | Jedermann der neuen Federn gern bedienen wird. Rom, 18. Februar. Kammer. Mordini ver- 
wieder einige Schoppen. — (Unnöthig.) Frau (Nachts 12 Uhr): „Um langt Detalls über den Vorfall bei Corneto. un 

Läßt man ein Butterbrod fallen und es fällt] Gottes willen, Herr Doltor, kommen's ſchnell zu uns, Stelle des erkrankten Depretis erklärte Genala: Am 
auf die Butterſeite, jo bat man den Tag ſchon wine mein Mann liegt im Sterben.“ — Arzt: „Ach was! 17. d. Mts., Morgens 21, Uhr, als der Hofzug 
Sünde begangen. Deswegen hätten Sie mich nicht wecken brauchen; den genannten Ort paſſtren mußte, griffen vier mit 


Weiſe um die von ihm aufgebrachten 300 Mart 
geprellt und gegen Klemcke wurde deshalb Anklage 
wegen Betrugs erhoben. Obwohl er heute verſuchte, 
die Sache für ſich im günſtigſten Licht dar uſtellen, 
wurde er für ſchuldig befunden und zu 6 Mon. Ge⸗ 
fängniß und zu 1 Jahr Ehrverluſt verurtheit. 

— In der Zeit vom 10. bis 16. Februar 
find hierſelbſt 26 männliche, 27 weibliche, in Summa 
53 Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 26 Kinder unter 5 und 8 
Perſonen über 50 Jahre. 


— Heute Morgen ſchlug an der Ecke der Fried⸗ Greift die Braut beim Heimgang aus der Kerche] wenn's jo ſchlimm mit ihm ſteht, dann wird er wohl“ Gewehren bewaffnete Individuen den auf diefer Strke 
rich- und Lindenſtraße ein hoch mit Stroh beladener] zuerſt die Hausthür an, fo behauptet fie die Herr- auch ohne meine Hülfe ſterben können.“ AI dienſtthuenden Gendarmen an. Dieſer gab mehrere 
Wagen um; da es nicht gelang, denselben aufzurich⸗Jſchaft, zumal wenn ſie dabei ſpricht: Sonett. Revolverſchüſſe ab und ſcheint eines I ade | 
ten, mußte erſt das ganze Stroh abgeladen werden, „Ich greife an dieſe Thür, Ihe Männer, die ihr fletig weint und klagt: verwundet zu haben, denn es iſt ein blutiges Taſchen⸗ 
und erſt nach mehreren Stunden war das Verkehrs- All mein Wille gehe für!“ Daß eure Weiber zu verſchwend'riſch leben, tuch gefunden worden. Außerdem iſt eine mit Er 
hinderniß beſeitigt. f . Hört der Bräutigam dieſen Segen, jo fany er} Daß ihr zuviel des Gelds müßt ihnen geben, ploſtonsſtoff gefüllte und mit angezündetem Zünder 

— Am 17. d. M. Abends wurde die Bapen- ihn unwirkſam machen durch die Worte: Euch jet zum Troſte dieſes Wort gejagt: verſehene Flaſche aufgefunden, welche die Indiolduen 
traße 9 eine Treppe boch belegene Wohnung des Re⸗ „Ich greif an dieſen Thürring Ihr könnt euch freuen, könnt euch glücklch preisen, auf der Flucht von ſich geworfen haben. W. g 


Nachrichten habe die Regierung nicht. Die Recherchen 
werden auf das Eifrigſte fortgeſetzt, um zu ergründen, 
ob es ſih um ein beabſichtigtes Attentat gehandelt, 
wie man vermuthe. Mordini erklärte ſich zufrieden⸗ 
geſtellt. Menſchetti erſucht die Regierung, der Kam⸗ 


Fauſt und Maul wird ein Ding.“. 
In der Wetterau muß beim Säen des Kopf- 
kohls, ſchlechthin Kohl genannt, der das bekannte 
Sauerkraut liefert, die Frau auf den Herd fingen 
und, damit das Kraut gedeihe, rufen: f 


ſtaurateurs Schlüter mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und 
außer 12 M. baar Geld eine goldene Damenuhr 
mit kurzer goldener Kette im Geſammtwerthe von 160 
M. geſtohlen. Die Uhr hat Nr. 4020. 

* Greifenberg i. P., 18. Februar. Wie 


Daß Gold die Weiber nur von euch begehren | 

Und nie verſucht noch (durch die Macht der 
Zähren) 

Euch ganze Glieder aus dem Leib zu reißen. 


1 a rer Abnen! 1 a 
man heute von dem Zieglermeiſter Z. erfährt, find die „Häupter wie mein Kopf, .] Denn denkt an ihn, den Vater unſ rer mer unverzüglich weitere Nachricheen über den Cha- 
Erkrankungen in deſſen Familie in Folge des krichinö⸗ Blätter wie mein Schurz, Der hat des Weibern doch ganz andre Sachen rakter und die Tragweite, welche dem Vorfall jeitend 
fen Fleiſches noch nicht gehoben, vielmehr iſt deſſen Und Strünke wie mein Bein!“ Verehren müſſen — frellich unbewußt. der Regierung beigelegt würden, mitzutheilen. Genals 


Frau und ein auswärts lebender Schwlegerſohn nebſt! Sehr ergötzlich ft der itallentſche Brauch des] Denn als er ſchlief im Schatten der Platanen, ſagte dies zu. Fra | 
Frau, denen von der frifchen Wurſt augefandt war, weisſagenden Ochſen des San Saplto. In Loreto Nahm Gott ihm, um ein Weib zu machen, Nom, 18. Februar. Senat. Finali wünscht 
ſchwer erkrankt. — Am hleſigen Gymnaſium haben] Aprutino wird am Feſte dieſes Heiligen ein Ochs,, ne ganze Rippe aus der Heldenbruſt. Aufklärung über den Vorfall bei Corneto. Genala 


vor die Kirchenthür geführt; dort muß er vor dem vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. N der Kammer und fügte hinzu, es ſei noch nicht feſt⸗ 
zahlreich verſammelten Volle niederknien, ſteht dann Es ſtanden zum Verkauf: 3654 Rinder, 9546 geſtellt, wie der Vorfall aufzufaſſen ſei. Vielleicht 
Artillerſe⸗Schießplaßes, deſſen Bauten auf und wird in die Kirche geführt. Was er bel] Schweine, 1480 Kälber, 7664 Hammel. babe es ſich nur um einen Angriff auf den Gm 
in dieſem Jahre in Augriff genommen werden follen, dieſer Gelegenheit an Dünger fallen läßt, wird auf- In Folge des ungewöhnlich großen Auftriebes darmen gehandelt. Final ſpricht Namens des Ger 
läßt ih ſchon aus dem veröffentlichten Koſtenanſchlage merkſam beſchaut; dient es doch zur Beſtimmung der konnten trotz der günfligen Witterung und des an- nats den Wunſch aus, daß dem jo fein möchte, und 
(1,844,124 Mark) ersehen. Es werden darauf Fülle ober Dürftigfeit der bevorſtehenden Ernte, ſehnlichen Exports die Preiſe des vorigen Montages daß es ſich nicht um ein verabſcheuungswürdiges At“ 
gleichzeitig zwei Artillerie-Regimenter ihre Schießübun⸗ Der ſürdeulſche Volkshumor empfeblt, unver bel Rindern nicht ganz gehalten werden. Schläch- tentat gehandelt habe. 1 | 
gen abhalten, jo daß die geſammte Feld Actillerte des ſehens im Schwarzwald einige Samenkörner der Möhre ter und Exporteure benutzten die große Auswahl und Chriſtianig, 18. Februar. In der heutigen 
erſten und zweiten Armkekorps denſelben bemußen kann. oder gelben Rübe, dieſer Lieblingsſpeiſe der Zwerge zögerten mit dem Kaufe. Es bleibt großer Ueber ⸗ Sitzung des Reichsgerichts wurden die Verhandlungen Br 
Die Hauptübungen ſollen während der Monate Juni, fallen zu laſſen, wolle man koleſſale Exemplare erzle ſtand. Man zahlte für 1. Qualität 56 —60 Mark, in dem Prozeß gegen die Miniſter beendet. Zum Bl 
Juli, Auguſt und September ſtattfinden. Daneben len. Zur Begründung wird zn auf den Samen 2. Qualität 46—A9 Mark, 3. Qualität 40—43 Schluß hielt der Stanteminifter Selmer noch eine 
wird auch die Infanterie ihre gefechtsmäßigen Schieß⸗ händler verwieſen, der über den Rhein veifte und in Mark und 4. Qualität 35—38 Mark pro 100 kurze Rede an den Gerichtshof. Die Urtheilsfallung 
übungen hier anſtellen, ebenſo die Kavallerie. Außer⸗ Schwarzwald einige Körner zufällig verlor. Als e. Pfund Fleiſchgewicht. a f ſoll am 22. d. Mis. Vormittags beginnen, die Pu- 
dem wird der Platz zu Exerzier- und Manövrir⸗ zurückkam, waren einige ſo große Rüben gewachſen, Auch das Schweine -Geſchäft verlief bei öllkatton des Urtheils wird voraueſichtlich am 25. d. 
Uebungen aller Waffengattungen, zur Ausbildung der daß man mit jeder zwel Ochſen mäſten konnte. Gel‘ verhältnßmäßig geringem Export ſehr lan. Schwere Mts. erfolgen. N 
Erſat⸗Neſeroen der Fuß⸗Attilerie und zum Theil ver bige Thiere bekamen während dieſer Fütterung jo große Prima-Waare, reichlich vorhanden, wurde ſehr wenig . 
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O Von der hinterpommerſchen Grenze, 17. 
Februar. Die Bedeutung des Hammerſteiner 
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Mit Intereſſe betrachtete Sebnitz das Kind, die 
überraſchende Aehnlichkeit deſſelben mit feinem Freunde 
Malwitz frappirte ihn. 

Katharina ſchickte dann die Wärterin in eine an⸗ 
dere Gegend des Parkes, ſie fürchtete ſelbſt, die Aehn⸗ 
lichkeit des Knaben mit ſeinem Vater möge Sebnitz 
auffallen, und hatte er ſie, die Mutter, nicht erkannt, 
ſo mußte ihr Sohn ihn auf den Gedanken bringen, 
daß er das Kind und ſie ſelbſt die verſchollene Gattin 
ſeines Freundes ſei. 

Katharina trat den Rückweg nach dem Schloſſe an, 
wo auf der Terraſſe ſoeben der Kaffee ſeroirt wurde. 
Auch die Gräfin kam heraus und nahm in einem 
bequemen Fauteuil Platz. 

„Gnädigſte Kouſine,“ begann Sebnitz die Unter⸗ 
haltung, „wir ſprachen ſoeben von Idealen, haben 
Sie jemals einen Menſchen, Mann oder Weib, ge⸗ 
kannt, der vollkommen war, Ihrem Ideal durchaus 
entſprach? Denn liegend ein Ideal ſchafft ſich doch 
jeder denkende Menſch.“ 

„Ja, ich glaube, daß es Menſchen giebt, die 
nahezu vollkommen ſind; ſie mögen Schwächen 
haben, denn gerade die Beſten, der Vollkommenheit 
Nächſten werden am meiſten in Verſuchung geführt, 
aber ſie gehen dann auch ſiegreich aus ihr her⸗ 
wor. Ideale, das heißt, den Inbegriff des Beſten 
und Schönſten, finden wir ja ſtets mit der Liebe 
vereint, und wir müſſen lieben, was uns vollkommen 
dünkt und thun dies auch, jo lange wir vor Täuſchung 
bewahrt bleiben — doch meiſtens bleibt dieſes Ge⸗ 
täuſchtwerden nicht aus und unſere Ideale gehen mit 
ahm unter. N 

K kannte einſt eine Frau, ſagte nach einer 
Pauſe ſinnend Sebnitz, indem er vor ſich nieder blickte, 
„eine Verkörperung meines Ideals im vollſten Sinne 
des Wortes, eine Idtalgeſtalt für jeden Menſchen, 
der Sinn für Schönheit, Tugend, Beſcheldenheit und 
achte Weiblichkeit hat. Aber ſie wurde nicht erkannt 
— am wenigſten von ihrem Gatten. Er war berz⸗ 


Berlin, 18. Jebruar 1884. 
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los — er war mein Freund. Ich hielt ihn fir 
einen Menſchen, dem Jeder ein ſolches Weib 
vollem Herzen gönnen müſſe. Da hörte ich, war 
dieſes Weib ſchmähte, wie er ſie als eine ſentimentae 
Gouvernante bezeichnete — ſie, die ſolch' ausgedehnt's 
Wiſſen, ein ſo tief empfindendes Herz beſaß, daß er 
fie gar nicht verſtehen konnte. Meine Seele empöſte 
ſich, als ich das ſchöne, ideale junge Weib jo ſchll⸗ 
dern hörte. Tieſe Frau hat mich gelehrt, an Idegle 
zu glauben und ſie blieb ſich treu. Ein Zufall hat 
fie hören laſſen, wie ihr Gatte dachte, wie er be 
reute, die arme, vermögensloſe Waiſe zur Frau ge⸗ 
nommen zu haben. Ihr Stolz war empört, fie ver⸗ 
ließ den Gatten, der Reue über ſeine Wahl empfand, 
verließ Rang und Reichthum, um als Gouvernante 
ihr Brod ſich zu erwerben und gab dem Gatten jeine 
Freiheit zurück. Ich nenne Jenen nicht mehr meinen 
Freund; mein Gefühl war verletzt, als er — kaum 
ein halbes Jahr nachdem feine Frau ihn verlaſſen — 
Hand, Herz und Namen einer reichen, koketten Erbin 
— einer Verwandten ſogar der Verſchollenen — 
gab. Jene Frau, die ich nur einmal flüchtig ge 
fehen, war mein Ideal! — Wer weiß, wie wenig 
erkannt ſie wird in der armſeligen Exiſtenz einer 
Gouvernante.“ 


Katharina und die Gräfin wechſelten einen Bid 
— fle wußten, wer dieſes Ideal und daß Sebrißz 
Katharina's Geſchichte erzählt hatte. Die junge Frau 
war beruhigt, er hatte fie alſo nicht erkannt, hatte 
fie nur einmal flüchtig geſehen, fie war ſeitdem voller, 
ſtärker geworden, ihre Haltung ſtolzer, ſelbſtbewußtrr. 
Wie hätte er ſie auch bier vermuthen können, dachte 
Katharina, vollſtändig getäuſcht durch Sebnitz' heuch⸗ 
leriſche Worte. 

Gräfin Hermione war bewegt von dem tiefen Ge⸗ 


fühl, daß ihr Verwandter in ſeine Erzählung zu 
legen gewußt. Sie ſtreckte ihm die Hand hin und 
ſagte; 


„Möchten Sie doch dieſes Ideal finden!“ 

Sebnitz küßte ihre Hand und antwortete ſeuſzen b; 

„Ich habe nach ihr geforſcht, doch vergeblich. 
Einmal nur habe ich fie geſehen, wenige Augen⸗ 
blicke nur, aber ich habe viel von ihr gehört mr 
das konnte ihren Werth in meinen Augen nur ekt 
gern. Fände ich fie und 


2 Itrauliches Heim gründen; 


„ könnte ich ſie mir erwidern, 


ich wollte arbeiten für fie und uns ein friedlich- füllte ihr Herz ganz und 


aber wo finde ich ſie, wo 
mag ſie ſein?“ 

Er wandte ſich zu Katharina, ſchaute ſie wie prü⸗ 
fend an und den Kopf ſchüttelnd fuhr er fort: 
„Wunderbar, gnädige Frau, Ihr Anblick erinnert mich 
lebhaft an Jene; eine große, eigene Aehnlichkeit eriftirt 
wischen Ihnen und der Dame, von welcher ich eben 
erzählte, nur war Jene — erinnere ich mich recht 
— nicht ſo dunkel wie Sie.“ 

Katharina war erröthet, ſie beugte ſich tief über 
ihre Handarbeit. „Man trifft oft Aehnlichkeiten, die 
in der That wunderbar ſind,“ bemerkte die Gräfin; 
ſie wollte Katharina zu Hülfe kommen, denn auch 
fie war ängſtlich bemüht, das Geheimniß ihrer 
Enkelin zu wahren. Die Greiſin war zu neuem 
Leben erblüht durch die Liebe ihrer Enkelin und die 
Freude über den Urenkel, der ſo prächtig gedieh. 
Ste hatten ihm den Namen Vincenzo gegeben. Gräfin 
Sebnitz hatte mit Hülfe ihres Einfluſſes bei Hofe es 
durchzuſetzen gewußt, Katharina zu adoptiren und 
dieſe dem wahren Namen ihres Vaters ihren Adop⸗ 
Honsnamen beigefügt, jo daß fie ſich Gräfin Meroni- 
Sebnitz nannte. Die rinft arme bürgerliche Waiſe 
war nun eine reiche und vornehme Erkin. Als nun 
ihre Großmutter die Aeußerungen Adalbert von Seb⸗ 
nitz' über Katharina hörte, da flieg einen Moment 
der Gedanke in ihr auf, ob ihre Enkelin nicht doch 
in einer neuen Ehe ihr Glück noch finden könnte — 
und warum nicht vielleicht mit Sebnitz? — Ihre 
Augen ruhten wie prüfend auf dem Geſicht des ihr 
gegenüber ſitzenden Mannes, aber trotz ſeiner nicht 
unſchönen Züge ſchreckte fie doch zurück vor dem Aus- 
drud, den Leidenſchaften aller Art in ihnen erzeugt. 

„Nein, nein,“ dachte ſie, „er würde nicht im Stande 
ſein, ſie glücklich zu machen.“ 

Katharina war tigenthümlich berührt von Sebnitz 
Erzählung. Sie dachte an das, was er damals 
geſagt, als ſie ſeine Unterredung mit Malwitz gehört, 
allein ſie vermochte ſich ſeine Worte nicht mehr ge⸗ 
nau in's Gedächtniß zurückzurufen, nur die grau⸗ 
ſamen Aeußerungen des Andern hatten ſich in ihrem 
Erinnern umverwiſchbar eingeprägt. Wohl hielt fie 
Sebniß jetzt für beſſer, als ſie früher ihn halten zu 
müſſen geglaubt, doch der Gedanke, eine Liebe zu 
die er für ſie empfand, kam ihr nicht. 


geneigt machen, ich würde cin beſſerer Menſch werden, Sie hatte abgeſch loſſen mit der Liebe, ihr Sohn er⸗ 
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öffentlich verfteigert werden. 

Die Verfaufsbedingungen, ſowie Auszug aus der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und Handzeichnung können in mſerem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 16. Februar 1884. 


Die Reichskommiſion 
für die Stettiner Feſtungegrundſtüke. 


Unſer diesjähriges großes 


‚Samen: Berzeichriß 


he Bern nt W ‚geil und Penſions⸗Auſtalt für 


Hamburg, im Jauuar 1884 


Ernst & von Spreckelsen, 


Samenhandlung. 


1 110005 

Die. Sido * 

Saaten. Bat, 05 92 5 "ar, 15 bi 
5 


1 Pa 
b pom. Sop. - (1313005 
. Li 


*. 
* 5 p. H. unkb. (78. 110) 1 5 111,10 


= 
\ 
4 107, % G 55 Eur. . Nat. weg pp IR MT 80 d 
do, 


(Danger Privat⸗Bank 
58 R Bank 


\ Deuiſche pat 
Disconto-Com. 10 4 
Gothaer Grunderd.⸗Bank 5¼4 
Königsb. Vereinsbank 444 
Leipziger Credit⸗Bank 


un. Privat⸗Bank 
en — — ee 
Mei: Bi: * Bank 


— 
Bei DisconiosBant 15¼ 
Intern, 


18 
Br. Boden⸗ 
bo. Central⸗Bod. 


do. F 
Reichsbank 


Roſtocker Bank 42 4 

Schaaſhauſ. Bantv. Peſt 4 p 
Schleſ. Bankverein 6 L 
Sido. Boden⸗Credit⸗Buk. 
Weimariſche Bank 


Be Hypothekenbank 
del. Provinzial Bank 


Beeren taem zu Sammlungen verk: auft, kauft. 


Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 
| Kontinent Marke, ca. 200 -Marken, ca. 200 Sorten, per Mille 50 Pig. | 
EA, 
| 


Snnotheten-Gertifitate. 


106,70 dz Staßfurter Che lack 

& (13.110) eh 3 10 Er 5 eaten 
90 * 

4 105 30 dr 


1 5 135 4% = 
4½ 102,60 558 
100,50 & 
100,59 G 
113,00 48 
3. 110) 5 107,50 8 
„ 3. 5. 6. (x3. 100) 6, 1100,50 @ 
(8. 110) 4½ 105,0 5 Faunngarnſp.⸗Oeſellſch. 
e 
vo. . ran 1100, 25 3 
3 75 Did. 2 . e 
Ye Ge 6,00 @ 


2 Dans 58110 


Nähm. Friſter u. 
Omnibus⸗Geſellſ 8 
Pferdebahn Aachen 


do. Gro 
Stobmafle Lam p. 
Zoolog. Garten⸗Oblig. 


eb. dor. 15 


55 
10) is 10410 635 


. "ion; 5 
do. doe. do. 4100,25 b; 


210 1 7740 bz 
Bochum. Bergwerk A. 
do. Gußſtahl⸗Fabr. 
Boruſſta Bergwerk 
Cölner Bergwerk 
Donnersmarckhütte 
Dortmunder Union 
uxer Kodlenver. 
Gelſenkirchener 
Harpener Bergbau 
ibernia 1 
dnigs⸗ u. Lauras) 
König Wilhelm 
Louiſe Tiefbau 
SIR: ne 


ütten 
ede ie Pre 
Zarnow: — bau 
e 
Weitfäliiche Union 


iSconto-Bant 


ettelbank 


108,25 536 
109,0 B 
W 5 0 


do. Comm.⸗Bank 
ge. Fun 
Grundcredit 9 1 


Bauk 18% 
0 4 


redit⸗Auſt. 
London 3½ p 
Paris 5 2. 
92 85 ret 
Wien O. 
—— 1 


* 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden e von drei 


ſ.] Plätzen an der Frauen⸗ 5 wird Termin auf 
Montag, den 3. März d J., 


Paradeplatz 95 9, parterre rechts, 


angeſetzt. | 


Die Pachtobiekte werden am 1. März d. J., Nach n. 


Uhr, an Ort und Stelle gezeigt (Verſammlung au 3155 4226 4232 4452 4453 en 4941. 
früheren Wachtgevände). 
können in unſerem Geſchäfts immer einge ſehen werden. 


Die Verpachtungs edingungen 
Stettin, den 18. Februar 1884. | 


R 806 Litt. 14. & 500 % Nr. 
Die Reichskommiſſton Lit L. 3 5000 „ Ser. 303 514 602 710. Sit 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. I. 


tauscht und giebt Komissionslager mit 33½ %. 


G. Zechmeyer in Nürnberg. 


bergquell- Frauendorf 


bei Stettin, 


' Sterben: u. Gemüthskrauke 


des K. Krei phyſtkus a. D. Dr. Zenker. 


Jnduſtrie-Papierc. 


ſchaft 
0 


Bauk⸗Disconto in: 


Berlin 4 bt. Tomb.) 5 
Amfterdam * pt. 
t. 


Rachm 12%, uhr, ee Stettiner Stadtobligationen 


1055 1050 1062 1109 1254 12586. 


Nr. 1:9 141 182 262 370 461 535 592 699 73 
25 919 1048 1218. 25 


r 


* 


keine Sehnſucht fühlte fie 
nach einem Glück, das ſie einft zu beſitzen geglaubt, 
auf deſſen Dauer ſie jedoch ſich Hoffnung nicht mehr 
machte; ihr Glaube an der Männer Liebe und Treue 
war dahin. 

Wohl dachte ſie manchmal, daß in Malwiß der 
wahrhafte Charakter des Mannes nicht zum Ausdruck 
gekommen ſei, doch ihr Vertrauen war nun einmal 
zu ſehr erſchüttert, als daß ſie es auf einen andern 
Mann gläubig hätte übertragen können. Die Liebes- 
bedürftigkeit ihres Herzens war vollſtändig gedeckt 
durch ihre Liebe zu Großmutter und Kind. Ihren 
Vincenzo wollte ſie zu einem edlen, rechtſchaffenen, 
wahrhaft treuen Manne erziehen, zu einem ſolchen, 
für den ſie ſeinen Vater einſt gehalten. 

Als Adalbert von Sebnitz am Abend des erſten 
Tages ſeines Aufenthalts auf Schloß Burkersroda ſich 
auf ſeine Zimmer zurückgezogen hatte, drehte er ſelbſt⸗ 
gefällig und vergnügt den langen Schnurrbart um 
ſeine Finger; er fand, daß er ſehr klug gehandelt. 
Er hatte Katharina nicht erkennen wollen, ſie ſollte 
von ihm hören, daß er die arme, ſentimentale Gou⸗ 
vernante liebte, ihren Stolz verehrte; dieſe ſeine 
Taktik ſollte dazu dienen, ihr und der Gräfin Ver⸗ 
trauen zu ihm zu geben, ſie glauben zu machen, er 
freie nicht um die reiche Erbin, ſondern um ſein 
Ideal, die betrogene, arme Katharina, daß nur dieſe 
ſein Herz bezwungen. Sebnitz glaubte die Frauen ſo 
gut zu kennen, daß er nicht zweifelte, er werde ſich 
Katharina's Neigung, ihre Liebe erwerben und damit 
auch trotz alledem das Erbe der überreichen „Ur⸗ 
kouſine“! Dazu kam, daß er in Wirklichkeit rege 
Sympathie fühlte für die ſchöne junge Frau — als 
arme Gouvernante aber ſie zur Frau von Sebnitz zu 
machen, nein, das war nimmer ſein Ernſt. Mal- 
witz' Sohn wollte er entweder großmüthig mit in 
den Kauf nehmen, oder deſſen Vater die Eriftenz 
ſeines natürlichen Erben verrathen, der dieſen dann 
ſicher energiſch reklamiren würde. So machte er ſeine 
Zukunftspläne und baute ſeine Luftſchlöſſer, bis er 
endlich befriedigt dem Traumgott anbeimfiel. 

Wäre Sebnitz Ohrenzeuge der Unterhaltung ge⸗ 
weſen, welche um dieſelbe Zeit zwiſchen Katharina 
und deren Großmutter ftattrand, während er ſelbſt 
ſo hoffnungsreiche Kombinationen machte, er würde 
der Etfüllung ſeiner Wünſche keineswegs ſo ſicher ge⸗ 
weſen ſein. 


Wechſel⸗Conto vom 18. 
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Stettin, den 11. Februar 1884. 


Bel auntmachung. 


Von den zur Einlöſung gekündigten und aufge⸗ 
ſind die nach⸗ 


ſtehend verzeichneten Nummern bisher noch nicht ein⸗ 


gelöſt worden: 
Litt. G. Nr. 837 429 2158 2393 2573 8144 3151 
Litt. II. 


300 % Nr. 698. Litt. . à 60 4 Nr. 465 


1409 1879 1881 2001. SR J. à 500 A Nr. 1605 


1605. Litt. J. a 300 % Nr. 334 626 627 628 


139 679 931 1281. 


„ & 1000 % Nr 46 374 923 #057 1058 1073 


1681 1984 757 1405 1897 1883 1884 1020 2019 
300 2480, 5 188 7 770 0 


Litt. L. à 
Nr. 51 188 272 470 692 768 958 1018 
Litt. L. à 200 % 


O A Nr 


Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung 
weiteren Ziusverluſtes hierdurch nochmuls aufge⸗ 


fo ert, die Obligationen nebſt Talons und Kouponz 
ſch eunigfi an die Kümmereikaffe hierſelbſt einzureichen. 


Gleſchzeitig erſuchen wir Diejenigen, welchen Koupons 


der obigen Obligationen in Zahlung angeboten werden, 
die Anbietenden darauf aufmerkſam zu machen, daß die 


Obligationen getündigt find und daß bet Einlöfung dere 


ſelben der Be rag der nach dem Kündigungs termine er⸗ 
hobenen Koupons in Aözug gelangt. 


Der Magiſtrat. 
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a ..... h A THE * 8 r 1 N 
Die beiden Damen tändelten in ihrem Schlaf- vertrauen! Nicht wahr, Großmama, Du fühlſt ebenſo 1 7 finden, denn ich glaube nicht mehr, daß ſolch' 1 1 te ſchr bald biefe Talilk der unge 
zimmer mit dem kleinen Vincenzo, welcher erwacht] und giebſt mir Recht? Auch Du haft ja nur einen ein Glück mir beſchleden.“ 
und nicht jo leicht wieder zum Einſchlofen zu brin-] Mann geliebt — zwar war «8 bei Dir anders:] „Ich bedauere nun aufrichtig,“ ſagte Gräfin Her⸗ 
gen war. Katharina, in weißem Nachtgewand, das Dir iſt nicht der Glaube genommen worden an die- mige, „daß ich Adalbert veranlaßt habe, für einige 
dunkle Haar aufgelöſt über den Nacken hinab wal-ſen Einen, und fein Andenken war Dir zu heilig, Zet hier zu bleiben; hätte ich ahnen können, daß er] nichts gelegen und doch mußte er ihr gegenüber den 
lend, ſah entzünfend aus, wie fie in glücklicher[ als daß Du Dein Herz an einen anderen Mann] Dih kannte, es wäre nicht geſchehen. Ich fürchte, aufmerkſamen Kavalier ſpielen, wollte er nicht die 
Mutterfreude mit ihrem Kinde lachte — ſo hell und] bätteſt vergeben können; Du warſt zu glücklich ge- er wird Dich lieben und — muß er unerhört von ihm jo ſehr wünſchenswerthe Gunſt der alten Gräfin 
froh, wie ſie es ſeit ihrer eigenen Kindheit nicht mehr] weſen in der Liebe Deines Gatten, während ich gren-hiet gehen — ſich dann an Dir rächen wollen. Ob aufs Spiel ſetzen. Er beſchloß jedoch, nicht eher 
gethan, und Gräfin Hermione weidete ſich an dem zenlos elend wurde durch meine Liebe,“ ſagte Katha⸗ er edlen Sinnes genug iſt, Dein Geheimniß zu wah⸗ Burkersroda zu verlaſſen, als bis er rückſichtlich Ka⸗ 
lieblichen Bilde und ihr Herz ſtrömte über von] rina, beugte ſich nieder zu ihrem Knaben, den ſie ren um jeden Preis — weiß ich nicht. Ich warf tharing's ſich Gewißheit verſchafft. Sie war denn 


ken. An der Unterhaltung und dem ewigen Zu 
ſammenſein mit der „Urkonſine“ war ihm durchaus 


Lebe für Mutter und Kind. Angſtvoll ſagte plötzlich[ auf dem Schooße hielt, und küßte die blauen Augen, nie ſehr eingenommen für ihn, doch heute hat er mir] doch elne zu koſtbare Perle, und wie leicht konnte 


Katharina: die jo ſchön waren, wie die ſeines Vaters, des treu⸗beſſer gefallen als früher, er war ernſter, feine Re- nicht ein Anderer kommen und fie für ſich gewinnen. 

loſen Mannes. den machten auf mich den Eindruck des mehr Durch- Daran, daß die jo ſchwergeprüfte junge Frau der 

„Und doch, mein liebes Kind, iſt es ein langes, dachten und verriethen Gefühl und Herz.“ Ehe überhaupt für's ganze Leben entſagen könne, 
einſames Leben, begann Gräfin Hermione ernſt. „Ich bitte Dich uringend, liebe Großmama, laß; dachte er nicht. 

fahren; wenn er meinen Aufenthalt, meinen Vin⸗ „Ich bin alt, ſehr alt, und hat das neue Glück ihn willen, daß weder er noch irgend ein Anderer Als jeine greiſe Verwandte ihm eines Tages wit 

cenzo dann an Malik verriethe und dieſer nicht durch Dich und unſern Vincenzo ſcheinbar auch mich auf mich oder meine Liebe rechnen könne, daß meln abſichtslos mittpeilte, daß Katharina feſt entſchloſſen 

verjüngt, jo weiß ich doch, daß günſtigen Falls nur] Herz erkaltet ſei und nur noch für Dich und mein | ſich überhaupt nie wieder zu vermählen, glaubte 


„Großmama, wenn er mich nun doch eines Ta 
ges erkennen ſollte, wenn er ſich erkundigt, wann ich 
hier angekommen, jo muß er ja die Wahrheit er- 


zögern würde, mir das Kind zu entreißen?“ . h : ; a 
i a f wenige Jahre mir noch zu leben vergönnt fein wer⸗ Kind ſchlage.“ er das einfach nicht; mochte fie — jo lautete ſeine 
„Er hat Dich nicht erkannt, Kind, und wird er den. Du aber haft dann Deinen Sohn noch, er „Ich werde es verſuchen, ihm dieſe Uleberzeugung] Erwiderung — in ihrer Ehe auch eine ſchlimme 
ſchließlich doch überzeugt jein, daß Du diejenige biſt, wicht heran und — ich fürchte — es wird ihm belzubringen, und nun gute Nacht, mein liebes Kind, Erfahrung gemacht haben, jo war fie doch noch zu 
die er liebt und ſein Ideal nennt, nun dann wird rann doch ſehr die Hand des Vaters fehlen.“ und mache Dir nicht Sorge noch Angſt.“ jung, um auf die Dauer an einem einſamen Leben 
er auch nicht Verrath üben gegen Dich. Er wird] Katharina ſchaute fragend auf ihre Großmutter. Die nun folgenden Tage vermied Katharina es, feſtzuhalten. 
vielleicht um Deine Liebe werben, Katharina, ſchloß „Glaubst Du nicht, daß ich ſelbſt meinen Sohn] ſo ziel als möglich, mit Adalbert Sebnitz außer den 
die alte Dame und blickte fragend auf die Enkelin. erziehen kann? Wie müßte der Mann fein, dem] Mahlzeiten zuſammenzutreffen, fie blieb bei ihrem 
Dieſe ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, ich kann ich Vaterrechte über ihn geſtatten könnte? — Ein] Knaben und überließ den Gaſt vollſtändig ihrer Groß⸗ 


Gertſetzung folgt.) 


nicht noch einmal lieben, könnte keinem Manne mehr! leuchtendes Vorbild für ihn — und das würde ich mutter. 
Fr nn M Pr u 752 E Dre 0 2 — —— 5 n . N A D K 
Pp.. Das Komitee der Bürger hat zum Sonnabend, den 1. März, im Wolf-. mn 
5 1 1 2 7 3 1 1 je EC 1 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von | fcehen Garten in der Birkenallee ein Saͤcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 
# 2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 55, 60 und 65 „, 


2 Gir.-Doppelgarn-Säde 8 90, 100 und 110 , 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100, 110 und 180 , 
3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke à 140, 150 und 175 H, 
eine Partie gebrauchte, heile 
2 Cts.⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke a 45 und 48 &, 
1 Er ⸗Häckſel⸗Szck“, gebrauchte, a 100 , 
fertige Mühleuſegel, ſowie Eegelleinen in 125, 
0 150, 160 uad 170 Ctm. Breite, 
waſſerdichte, präparirte Pläne, a [ ]|-Meter 2% 
und 2,50. , inti, Oeſen. 
Sackband, a Pfund 40 , empfiehlt 
Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenbrückſtraßſe 4. 


d 


geſangbüchern. 


ei 
: 4 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 


Bürgerfest. 
„ m Gander zu 3,00 A, beſtehend in Abendeſſen und Tanz, 


5 ee — — 2 arrangirt. Herr NR. Grassmann, der Vorſitzende des Komitees, hat den 
5 Golbſchuit. Be er . Wolff ſchen Garten und Saal für dieſe Privat-Geſellſchaft gemiethet, die Muſik en⸗ 
8 verziertem Lederband zu ö | gagirt und ladet die geehrten Mitbürger mit ihren Familien zu dieſem Feſte ein.“ 
4 wer 5 Ml Die Bedingung für die Theilnahme iſt gute Laune, wie wir fie bei unjeren Feſten 
15 gewohnt ſind. Für gutes Abendeſſen iſt vom Komitee geſorgt. Das Abendeſſen 
* beogl. eleganteste Lruns⸗ beginnt um 8 Uhr. b ; EEE 
a Ken Yale Billette für das Abendeſſen zu 1 Mk. 75 Pf. find in den Expeditionen dieſes Möh [ 
» Beschlägen zu 6, 9, 10 u Blattes, Schulzenſtraße 9, Kirchplatz 3 und bei Herrn Schlächtermeiſter A. Poppe, a 0 1 a 
11 Mt 5 ar. Laſtadie 86, zu haben. Ohne Billet wird Niemand zugelaſſen. 5 Spi 1 d In. 
a Das Bürger⸗Komitee. piegel⸗ und Polſter⸗ 


Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., i 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung ER. Grassmann. waaren⸗Fabrik 


zu 2,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbandt zu 3 Mk., 

„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet! 

auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder ⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3— 4. 


Griechische 


© Weine © 


1 Probekiste 
! ganzen Flaschen # 
12 ausgewählte 
* Sorten von 
d(cepbalonia, Corinib, 
Patras u. Santorin. 


Flaschen u.Kiste frei 
Ab hier zu 1 V L. f f 


1Postprobekiste 


— —ü4 ä4äTh 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein ⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
Rügen reifen 


Für Naucher! 
Portorito & Pfund 20,29,.190 >, mittelkräftig und 


eicht, 15 
Maryland d Pfund 70, 80, 100, 
Varinas⸗Kanaſter a Pfund 120, 

Q — — . 


Qu * 7 NN 
gegen Nachnahme, bei Abnahme von 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M., ferner 2530 Gewinne in Werthe von ca. 20,500 M. 
Ziehung am 1. April 1884. 

Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten ncantwort eine Zehrwpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bel Moſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Tuch- Uu. Buckskin Reste 


find in großen Poſten won ½ Meter bis 4 
Meter jetzt vorräthig, die wir zu billigen Preiſen 
- abgeben. | 


in milder und kräftiger Qualität 


Tabak- u. Cigarren⸗ſſabrik v. Frledrieh Monke, 
Herford i. Weſif. a 


urch geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchnell 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unftreitig das bewäh 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Eintauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % n 0 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. 


5 — — Neueſe auſſiſche Adreſſen, 


Unzerreiſſbare Portemonnaies 
(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 


in beſtem Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗ Seehund und Nrofodilleder, garautirt echt, keine Imitationen, 
unübertrefflich haltoer! x 

Deſe Portemonnales zeichnen ſich dadurch aus, daß jede Abtheilung elne durchgebende Falte Hat, 
welche ſich unten am Boden eben ſowrit au- dehnt als oben und welche io die Möglichteit bietet, daß in jede 
Abtheilung außergewöhnlich viel G ld gelegt werden kann, ohne daß ein Stremmen und 2 verurſachtes 
Reißen des Portemonnaies ſtattfinden könnte Sämmtliche Sch’öfler gehen in Charnieren, jo daß dieſe 
Portemonnaies in der That auch den weitgehendſten Anſprüchen auf Haltbarkeit genügen 

Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes dieſer Portemonnales meinen 


Firmen ſtempel. 5 
B. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—1. 


fi > 2 f 
Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrint von Dr. Oscar Liehreich, 
Professor der Arzneimittel-Lehre am der Universität zu Berlin. 
Akute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdiuung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermüssigen Genusses von Spiritus u 9. w. werden durch diese cngenehm 
\ schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt, Kreis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


2 a 2 N . 1 5 13 4 1 a 
teoffener Dauerhaftigkeit die Flaſche 25 „, Leder⸗Ap⸗ Schering S reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittei für Wiedergeneseue, 
pretur in Gebinden x Sir. 70 I offerirt 5 Wöehnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huson u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Klatten, Lad-abrit, Rech. Schering’s Malzextrakt mit Fisen. Lee, verseatiches Eisenmittel bei Blut: 
armuth (Bleichsucht) etc, Preis per Flasche H. 1, 00 


T u n K suc * 1 Ichering's MHalzerxtrakt Mil Kalk. S:hwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


ist heilbar! welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachtie) leiden, zu empfehlen. 1 
mi und ohne Wiſſen des Trinters durch des Droguen, Chrmikallen, deutsche und auslindische Speeialltätem empfehlt 


Grunwald u Noack, 
Tuchhandlung. 


‚Johann Fugen 
in Lodz, Rußland. 


Breiteſtr. 60, in belebteſter Straße 
St ttins, wied in eit 20 Jahren beſtehendel 
photographiſches uu um 1. Art 


miethsfrei Meldung deim Wirth. 


" 


wat. 


ri 


Ein kompleter Spritrektiſikations⸗Apparat nebſt 
Dampfteflel ꝛc., Leiſtungsfähigkeit 200 Ltr. p. Stunde, 
anerkannt gute Macke, bis 20. März im Betrieb zu 
beſichligen, iſt wegen Vergrößerung der Anlage ſehr 
billig zu verkaufen Refleltanten belieben ihre Adreſſen 
unter Aufſchrift J. E. 5891 an Rudolf Mionse, 
Berlin, SW., einzuſenden. = 


Billigfe Bezugsquelle 
Univerſal⸗Leder⸗Appretur 


ven vorzüglichem Glanz⸗, tiefſchwarzer Farbe und unüher⸗ 


Ein junger Mann, 
flotter Ve käufer, mit angenehmem Aeußern, findet in 
meinem Tuch⸗ und Herren⸗Konfektons⸗Geſchäft vom 
1. März cr. dauerndes Engagement. Photographle 


erwünſcht. 
S. Behrendtsohn, 
Königsberg i. Pr. 


| Holzbranche. 


Ein bedeut ndes Dampffägewert Mecklenburgs lucht 
zum baldu öglichſten Antritt einen mit dem regelrechten 
Auszeichnen und Verwer hen der zur Schneibemiihle ge 
langenden Rundhölzer ſowie dem Sor tren der geſchnittenen 
Waore durchaus erfahrenen, nüchternen Platzmeiſter unter 
günſtigen Bedingungen. Derſelbe muß auch Stämme im 
Forſt taxiren können. Selbſtgeſchr. Offerten mit Angabe 
bisherig Thätigkeit in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, unter E. H. 1885 erbeten. 


4 1 des F 2 u \ 2 = 4 M A Lehr! „it 7 
abe Bede Br. Berger. Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19. tel Fat n a uc bes ein. Seas 
Nur allein zu beziehen durch das General⸗Depot & Niederlagen in (ust säwmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. mar & Peters, 


Miner va-Droguerie in Danzig. Heringe⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 


8 7 
Frau und feine kühnen Hoffnungen begannen zu ſin⸗ 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. Max Borcharde, 


von 300 Stück ab franko gegen Nachnahme liefert die 


— 
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1 


